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ZM 2: Rätsel
Wer kennt mich?
[image: ]Rätselfrage 1: Ich bin ein Tier ohne Beine.
Wer bin ich?
Rätselfrage 2: Ich bin ein Tier ohne Beine und ohne Ohren.
Wer bin ich?
Rätselfrage 3: Ich habe keine Augen und auch keine Nase.
Wer bin ich?
Rätselfrage 4: Ich lebe in der Erde und bin meistens nicht zu sehen.
Wer bin ich?
Rätselfrage 5: Ich grabe Gänge in der Erde. Durch meine Gänge wird die Erde belüftet und das Speichern von Wasser verbessert.
Wer bin ich?
Rätselfrage 6: Ich ernähre mich von abgestorbenen Pflanzenteilen und mein Kot verbessert die Qualität der Erde.
Weißt du jetzt wer ich bin?

ZM 3: Zeitungsausschnitt- Regenwürmer auf dem MarsFoto: Wikipedia: Der Mars in natürlichen Farben. computergeneriertes Bild aus Daten des Mars Global Surveyor, 1999.
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ZM 4: Forschungsaufruf
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Foto: L. Flemming


	
[image: ]ZM 5: Expertenbericht
ZM 6: Regeln zum Umgang mit Lebewesen im Unterricht

Regenwürmer sind Lebewesen mit besonderen Bedürfnissen. Um die Tiere beim Experimentieren nicht unnötig zu stressen, halten wir uns an folgende Regeln:

!! 5 Regeln zum Umgang mit Regenwürmern !!
1. Regenwürmer immer feucht halten!
2. Regenwürmer nicht verletzen oder quälen!
3. Regenwürmer nicht länger beanspruchen als notwendig!
Gegebenenfalls Tiere zwischen den Versuchsdurchgängen zur Erholung austauschen!
4. Erst Materialien bereitstellen und die Anleitung zur Durchführung  genau durchlesen!
5. Nach dem Experimentieren die Regenwürmer in die Wurmkiste zurücksetzen!


Achtung! Mögliche Anzeichen von Stress:

· Die Regenwürmer bewegen sich ungewöhnlich schnell
· Die Regenwürmer kringeln sich stark (dies entspricht einer  Abwehrreaktion  gegen Fraßfeinde)
· Die Regenwürmer sondern einer gelblichen Flüssigkeit ab.
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ZM 7: Lösung – Arbeitsschritte des Forschungsprozess
	[image: ]
	Forscherfrage entwickeln.                                      Darwin stellte sich die Frage: „Können Regenwürmer riechen?“
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	Vermutung/Hypothese aufstellen                                   Da Regenwürmer kein Riechsinnessorgan wie z.B. eine Nase haben liegt die Vermutung nahe, dass sie nicht riechen können. Hypothese: „Regenwürmer können    nicht riechen!“

	[image: ]
	Experiment planen                                                                                    Um seine Frage zu beantworten, plante Darwin ein Experiment. Er überlegte sich genau, wie er vorgehen wollte und welche Materialien er brauchte. Der variable Faktor war in seinem Fall der Duftstoff. Er plante, die Reaktion der Würmer auf   die Duftstoffe Tabaksaft, Parfüm, Paraffin und Essig zu beobachten. Alle anderen Faktoren blieben gleich, wie Entfernung des Duftstoffs, Raumtemperatur, Geräusche, usw.

	[image: ]
	Experiment durchführen                                           Darwin tränkte Watte in den Duftstoffen und wedelte sie hin und her. So präsentierte er den Würmern die unterschiedlichen Düfte und beobachtete ihre Reaktion.

	[image: ]
	Beobachtungen aufschreiben                                                                                 
Er beobachtete, dass die Regenwürmer lediglich auf Essigsäure mit Unbehagen reagierten. Bei den anderen drei Duftstoffen war keine Reaktion beobachtbar.

	[image: ]
	Ergebnis formulieren                                                Auf Grundlage der Beobachtungen kam Darwin zu dem Ergebnis: Regenwürmer können nur bestimmte Stoffe riechen. Seine Hypothese: „Regenwürmer  können nicht riechen“ wurde damit widerlegt.
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	Ergebnisse veröffentlichen                                        Charles Darwin veröffentlichte seine Ergebnisse 1881 in einem Buch.




           









[image: ]ZM 8: geplantes Tafelbild der 2. Doppelstunde
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Forschung- Aktuelles

Uberraschend anpassungsfihig:
Regenwiirmer konnten Astronauten
wertvolle Dienste leisten.

Sollen Astronauten kiinftig langere Zeit auf dem
Mars Uberleben, dann missen sie die dort
vorhandenen Ressourcen nutzen. Das Problem,
Marsboden ist nicht fruchtbar genug, um
darauf Lebensmittel anzupflanzen. Fir eine
erfolgreiche Pflanzenzucht auf dem Roten Planeten
kénnten kleine Helfer wichtig werden:
Regenwiirmer!
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Im Jahr 2016 startete die groBe Werbekampagne der NASA zur Marsforschung.
Forschungsaufruf

Wir, die Luft- und Raumfahrtbehdrde der USA kurz
NASA brauchen Unterstiitzung bei der
Marsforschung. Das Ziel der Mission lautet:
menschliches Leben auf dem Mars méglich machen.
Ein zentraler Punkt ist der Anbau von
Nahrungsmitteln auf dem Mars - wobei
Regenwirmer eine Schiisselrolle spielen kénnten.
Der Aufruf richtet sich nicht nur an erfahrene
Weltraumforscher, sondern an Wissenschaftler und
Entdecker aller Fachgebiete, Ingenieure, Landwirte,
Lehrer und Schuler, Nachwuchsforscher wie dich!
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Expertenbericht — Dr. Wieger Wamelink

Der Boden auf dem Mars ist unfruchtbar. Um Nahrungsmittel
anpflanzen zu kénnen muss der Boden des Planeten verdndert
werden. Der Biologe Dr. Wieger Wamelink glaubt, dass
Regenwiirmer dabei helfen kénnen.

‘Wamelinks Forschung befindet sich noch in der Anfangsphase.
Fiir die Versuche verwendet sein Forscherteam hawaiianischen
Vulkansand, welcher dem Boden auf dem Mars dhnlich ist. Der
Boden wird mit Bodenbakterien und Stickstoffhaltigen
Diinger angereichert. AuBerdem werden Regenwiirmer
zugesetzt. Auf diesem verénderten ,Marsboden® untersuchen die
Biologen das Pflanzenwachstum durch Langzeitbeobachtungen.
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Frage: Kdnnen Regenwiirmer auf dem Mars iiberleben? > i Experimentieren:

[

Der Forschungsprozess: Atemorgan Temperaturempfinden | Temperaturempfind | Fortbewegung
Versuch 1 en Versuch 2 Versuch 1
| Forscherfrage welches Wie reagieren RW Wie reagieren RW | Kbnnen RW im
entwickeln Atemorgan auf extreme auf extreve Marsboden
haben Tewmperaturen auf Temperaturen auf | icberleben?
Regenwitrmer? | dewm Mars? dem Mars?
= [ Frmotnese Regeawiimer | RW mdgen keine sehr | RW mdgen keine | RW kinnen
L aufstelen | sind hohe/niedrige sehr hohe/niedrige | nicht im
Experiment Hautatmer! Temperaturen! Temperaturen! Marsboden
— P iberleben
. Experiment RW zeigen im [ RW zeigen Stress bel | RwW graben sich bel | Sand trocken +
___ durchfdhren wasser keine | sehr hohen und sehr hohewn (Stress)/ | fein: Stress
Beobachtung Anzeichen von | niedrigen wniedrigen Temperat. | Sand feucht +
| autscheben Calat o, i
— Stress Temperaturen (Starre)nicht ein grob: Rein Stress
| | Ergebnis RW sind RW mbgen leine sehr | RW mbgen keine RW kinnen
= | L formuiieren Hautatmer! hohe/niedrige sehr hohe/niedrige | nicht im
- |Ergebnis (ioerleben Temperaturen! Temperaturen! Marsboden
~_|veroffentiichen . - . . . -
nicht) (iberlben] nicht) (iberleben nicht) iberleben

Antwort: Ohne Verdnderung der Verhiltnisse auf dem Mars, kénnen Regenwiirmer nicht iiberleben!
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